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804 Südeuropa (Mittelmeerländer ) .

schüttet . In 506 bis 625 m Höhe über dem Meere entwickeln sich in der Nähe der
bosnisch -kroatischen Grenze diese pittoresken Seenbildungen , umschlossen von 500 bis
600 m über die Talsohle aufragenden bewaldeten Bergen . Die bis 40 m tiefen , meist
in sattgrüner Malachitfarbe leuchtenden Seen , die bald einfach rinnenförmig sind, bald
zu kleinen Fjorden seitwärts sich buchten , haben bis zu 6 km Länge und 3 km Breite.
Den letzten und großartigsten Wassersturz in der Reihe der Kaskaden stellt der Plit-
witzabach selbst dar , der zwischen jähen nackten Felswänden 75 m hinabstürzt .

Wenden wir uns vom kroatischen Hochland zum mittleren und östlichen Kroatien ,
so treten die Berglandschaften zurück . Fruchtbare , meist ebene Gefilde dehnen sieh
zu seiten der grünen Drau und Sawe, die nach starken Regengüssen und der Schnee¬
schmelze weit über ihre noch nicht befestigten Ufer treten und für Tage und Wochen
ganze Striche in langgestreckte Seen verwandeln . Südliche Nebenflüsse der Sawe
(Kulpa , Vrbas , Bosna ) tragen dieser Verkehr zu ; Schlepper führen Holz südostwarte
und bringen Korn stromaufwärts . Bis 900 und 1000 m ansteigende Bergschwellen
tauchen am Horizont auf (Brezowo polje 984 m , Rawna gora 856 m , Papok 853 m ),
über die dichte Eichenwälder grüne Bänder ziehen . Stolz an einem Hang , mit neuen
öffentlichen Bauten , breiten Boulevards und Plätzen wie gefälligen Parkanlagen , baut
sich Agram (Zagreb ; 1928 : 150 ) auf . An Markttagen das Ziel dichter Scharen von in
bunten Trachten erscheinender ländlicher Bevölkerung , hat sich die von wirtschaft¬
licher Beweglichkeit durchpulste Stadt gut in die Rolle einer kroatischen Hauptstadt
gefunden . Einzelne Städte , wie Sissek ( Sisak [Siscia] ) , rufen die Erinnerung an die
römische Herrschaft über Pannonien wach . Dasselbe gilt von Resten römischer Straßen ,
die sich später wieder im Handel der Levante nach Ungarn belebten .

C . SLAWONIEN UND SYRMIEN
Felder und Obstgärten zeigen sich in steigender Fülle im östlich sich weitenden

Lande , wenn wir nach Slawonieh fortschreiten . Die oft tischgleich in der Sonne sich
ausbreitende Ebene des Nordostens , die Herden von Schweinen , die hoch sich reckenden
Schwengel der Schöpfbrunnen weisen gegen Essegg ( Osijek) und Vukovär hin schon
zur ungarischen Pußta .

Im Winkel zwischen Sawe und Donau steigert sich in Syrmien die Üppigkeit
prangender Mais- , Weizen - und Rebenfelder . Die weiß getünchten Häuser der in regel¬
mäßigen Linien sich hinziehenden Dörfer (Indija , Ruma , Alt - Pazua ) weisen auf die
Kolonisationsarbeit deutscher Einwanderer , die aus ihren ersten Sitzen in Süd¬
ungarn nach dieser fruchtbaren Scholle herüberpilgerten .

Vor uns tritt zwischen Donau und Theiß und jenseits letzterer das Gesicht der
Südungarischen Tiefebene , die Wo j wodina . Weizen - , Mais- und Rebenkulturen rings¬
um ; hier und dort ein Stück gelber Sandheide oder ein schmales , mit niederen Salz¬
pflanzen bestandenes Sumpfstück . Vibrierende Sonne mit zuzeiten auftauchenden phan¬
tastischen Luftspiegelungen brütet in den
heißen Monaten über der bei aufsteigendem
Wind mit winzigen Lößpartikeln überstaub -
ten Schwarzerde . Trotz der politischen Ab¬
grenzung nach dem ethnographischen Prin¬
zip liegen streckenweise noch serbische ,
magyarische,rumänische und deutsche Sied¬
lungen (Abb . 919 ) neben - und durcheinan¬
der . Im sauberenKolonistendorf e mit langen
geraden Gassen , mit den in die Mitte ge- Hatzfeld (Dzombolj) Charlottenburg
setzten Kirchen , Pfarr - und Schulgebäu - 919 Typen deutscher Kolonistendörfer im Banat ,
den,hausen die „Schwöben “,in Wahrheit (Gegründet im 18 . Jahrhundert.)
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dieXachkömmlingcder durch
Maria Theresia und Josephll .
herbeigerufenen Elsässer ,
Pfälzer, Franken und Schwa¬
ben , deren eiserner Heiß die
Sümpfe des 16 . Jahrhunderts
zum Fruchtgarten umbildete .
Weitläufige ,eintönig wirkende
Städte bauen sich mit Gr oß -
kikinda ( Velika Kikinda ;
26 ) ,Großbetschkerek (Ve-
likiBeckerek; 28 ) , Zenta (31 ) ,
Maria Theresiopel (slaw.
Subotica , mag . Szabadka ;
1928 : 104) , Sombor (Zombor ;
31 ) inmitten rein ländlicher
Umgebung auf . Nur Neusatz
(NoviSad ; 39 ) , die Metropole
der Batschka , mit dem nord¬
wärts aus der bebuschten
„Fruska gora “ vorgescho¬
benen Festungskegel von
Peterwardein (Petrovaradin )
im Hintergründe und einer
gewaltigen Donaubrücke an seiner
Planke , hat schon mehr städtisches
Gepräge .

D . SERBIEN
An der Stelle der Vereinigung

zweier gewaltiger Ströme in beherr¬
schender Lage thront , auf einem
schmalen Bergsattel sitzend , mit
amphitheatralisch aufgebauten Häu¬
serreihen die „weiße Stadt “ der
Serben : „Belgrad “

(Beograd , 1928 :
225 ; Abb . 920) . Die imWeltkriege zer-
schossenenVorstädte wurden neu auf-
gebaut, der Saweuferstadtteil füllt
sich wieder mit Warenstapeln , die
Geschäftslädender „Mihailowa ulica “
sind aufs neue mit Käufern und die
Promenaden des Kalimegdan mit
Müßiggängern bevölkert . Wälder - ,
Obstgärten- , Rebenspalier - und Dör¬
ferreichtum (Abb . 921 ) begrüßen uns
im milden Nordserbischen Hügel¬
land . Die Pflaumenbäume häufen sich
stellenweise zu Pflaumenwäldern .
Unter dichtem Eichengebüsch der
sanften Hänge tummeln sich zahl¬
reiche Schweineherden . Im frucht -
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